Die Rolle der Mathematik im Spiel der Kräfte 





Das Gebäude der Mathematik besteht im wesentlichen aus logischen Verknüpfungen bestehender Größen .


Diese Verknüpfungen verkörpern , je nach Reihenfolge und Richtung , die mathematische Prinzipien .


Dabei ist es unerheblich , ob es sich um echte , definierbare Größen oder um eingebildete , künstlich vorgegebene , abstrakte Größen handelt . Dies spielt dabei absolut keine Rolle . Wichtig ist nur , das irgendwas existiert , was eine Schaffung oder Veränderung greifbar macht . Sei es eine Theorie , ein Zahlengebilde auf dem Papier , oder eine Situation in der Wirklichkeit . Wichtig ist nur das Vorhandensein eines  Mediums , innerhalb dessen ein mathematischer Prozeß vonstatten gehen kann . 


Das heißt also im Klartext : 


Es muß auf jeden Falle irgend etwas „ Dasein “ oder existieren  , damit Mathematik und deren Prozesse überhaupt wahrgenommen werden können . Sei es ein „ bewußtes “ Etwas , eine Phantasie , eine Abstraktion oder eine reale Gegebenheit oder was sonst auch immer . Mathematik und Sein sind untrennbar miteinander verbunden . Das heißt also : Ohne Medium keine Mathematik !








Wie entstehen denn nun mathematische Voraussetzungen :





Fängt irgend etwas an zu existieren , so tritt eine erste Größe auf . Nehmen wir mal als Grundwert , die kleinste aller Größen , eine elementare Eins . Für sich alleine betrachtet , stellt sie einen unendlich kleinen Punkt dar . 


Die Größe selbst stellt , dadurch das sie im  existentiellen Daseinsraum  auftaucht , einen exakt definierten Raum dar , dessen Wertigkeit eben durch den Zahlenwert „Eins“ eine bestimmte Bedeutung zukommt .  


Diese „ Bedeutung “ ist also eine Art „ Wichtigkeits “ - Größe . Das heißt also , eine Größe ist immer eine 


Zahl , die mit einer Bedeutung untrennbar gekoppelt ist . Treten nun mehrere Größen auf , so stellen sie sich 


( je nach Wert und Bedeutung ) in eine bestimmte Korrelation zueinander . Haben die Größen unterschiedliche Vorzeichen , so verbinden sie sich so untereinander , das sie eine neue Gesammtgrösse darstellen .  


( siehe Beispiel ) 
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Die Summe seiner Teilzahlen .





Um eine X - beliebige Größe  exakt zu definieren , muß sie von mindestens zwei Positionen her festgelegt werden . Im einem eindimensionalen Raum  wird der Grössenbeginn in  einer Richtung , und das Ende in derselben Richtung festgelegt . Dies genügt in diesem Fall für eine genaue Ortsbestimmung . 


Im diesem Anwendungsfall besteht eine ganze Zahl also aus einem realen Wert und einem Imaginären . 





Beispiel 1 :


Anwendung  in einer eindimensionalen Definitionsrichtung
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In einem zweidimensionalen Raum muß eine Größe schon von mindestens vier Positionen her festgelegt werden . Nämlich vom schon erwähnten Anfang - und Endpunkt einer Größe , und zusätzlich nun dazu 


seine Breite von rechts nach links . So erhalten wir eine exakte Positionangabe in zwei Dimensionen gleichzeitig . Für diesen Fall gelten vier Beschreibungsebenen wie Imaginär , Real , Eigene Definition seiner Selbst und der Definition durch  sein Umfeld . 





Beispiel 2 :


Anwendung  in einer zweidimensionalen Definitionsrichtung . 
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Erweitert man nun auf Drei Dimensionen , so muß auch die  Z - Achse einen definierten Beginn und Ende vorweisen , um eine exakte Größe zu verkörpern . erst wenn alle drei Dimensionen konkretisiert sind , stellt der entsprechende Wert eine ganze , für unseren Raum gültige reale Größe dar . Sie besteht aus einem 


reellen , imaginären , eigendefinierten , umfelddefinierten , absichtlichen und einer tatsächlich gewordenen 


Zahl .  





Beispiel 3 :


Anwendung  in einer dreidimensionalen Definitionsrichtung .
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Sind also alle Ebenen gefüllt mit definierten Anfangs - und Endpunkten , so kann eine neue Ebene im nächsthöheren dreidimensionalen Raum gebildet werden . Schließlich stellt der aufgefüllte 3D - Raum als ganzes eine neue Null - Ebene der nächsthöheren Ordnung dar , und das Spiel kann von vorne beginnen . 


So lassen sich auch die kompliziertesten mathematischen Gebilde auf seine einfachsten Grundfunktionen zurückrekapitulieren . Das Universum hat es also nicht nötig , bei seiner Existenz und seinem Wirken auf Kompliziertheiten  wertzulegen . ( siehe auch  „ Dimensionen und ihre Anordnungsstrategien “ ) 
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mit unterschiedlich gewichteten Bedeutungen der einzelnen Elementargrössen 








mehrere Elementargrössen





alleinige Elementargrösse





Auf Grund der Eigenschaften von den verschiedenen  Bedeutungen ,  kürzen sich die unteschiedlich gewichteten Bedeutungen gegeseitig heraus und übrig bleibt eine neue Größe mit entsprechender Bedeutung . Der Rest verschwindet ins Reich der Existenzlosigkeit . Die neue Größe verkörpert also den Wert „ Drei “. Das heißt also , das eine ganze Zahl in Wirklichkeit die Summe seiner Teilzahlen ist . Die Zahl drei kann also theoretisch  aus fast allen anderen Zahlenmengen abstammen und trotzdem immer den Wert „ Drei “ betragen . Diese Eigenschaft kann jede andere Zahl ebenfalls benutzen . Also immer den selben Wert aus unendlich vielen Möglichkeiten bilden . 
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Vorgaberichtung





Definitionsbeginn





Definitionsende 





Exakte existentielle Größe für einen Raum mit einem Inhalt , mit dem Wert Eins .
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Definitionsbeginn





Definitionsende 





Exakte existentielle Größe für eine Strecke mit einem Inhalt , mit dem Wert Eins .
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Definitionsende





Definitionsbeginn
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Exakte existentielle Größe , resultierend aus


der Eigendefinition seiner Selbst und der Umfelddefinition . Ebenfalls Wert Eins .


(Spiegelung im 90 °Winkel und Reflektion


seiner Selbst )





Vorgaberichtung








Vorgaberichtung








Vorgaberichtung
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Definitionsbeginn





Definitionsende 





Exakte existentielle Größe für einen Raum mit einem Inhalt , mit dem Wert Eins .
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Definitionsende





Definitionsbeginn
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Exakte Existentielle Größe , resultierend aus der Eigendefinition seiner Selbst und der Umfelddefinition . Ebenfalls Wert Eins . (Spiegelung im 90 °Winkel und Reflektion seiner Selbst )





Vorgaberichtung








Exakt definierte  3 - dimensionale Größe aus  reellen , imaginären , eigendefinierten , umfelddefinierten , absichtlichen und einer tatsächlich gewordenen  Teilzahlen .Wert = Eins


(Spiegelung im 90 °Winkel und Reflektion seiner Selbst und zusätz - licher Drehung um 90 ° )





Vorgaberichtung





Definitionsende





Definitionsbeginn
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